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Amtliches. 


Berlin, 18. Febr. Der König hat die Regierungs⸗ Aſſeſſoren 
Siber zu Minden, v. Wuthenau zu Köslin und Müller zu Stade, 
ſowie den Landrath Bugiſch zu Münſter zu Regierungs⸗Räthen 
ernannt; ferner den Kaufleuten Gebrüdern Cleon und Kühn, 
Inhabern der Firma „Karl Kühn und Söhne“ zu Berlin, das Prä⸗ 
dikat als königliche Hoflieferanten verliehen. 


Deutſchland. 

TI Berlin, 18. Februar. Die Freundlichkeiten, mit 
denen ſich die Hammerſteinſchen und die Helldorffſchen Konſer⸗ 
vativen gegenſeitig beehren (j. unſere diesbezüglichen Ausfüh⸗ 
rungen unter Deutſchland. Die Red. d. „Pol. Ztg.“), mögen 
für Art und Weſen der konſervativen Partei von 
keiner unmittelbaren Nachwirkung ſein, dafür aber iſt dies Hin⸗ 
undherſchießen höchſt erbaulich und ergötzlich für den unbe⸗ 
theiligten Dritten. Die Konſervativen als Geſammtpartei 
müſſen ſich jedenfalls ſehr ſtark fühlen, wenn ſie ihre perſön⸗ 
lichen Zwiſtigkeiten in der Art, wie es jetzt geſchieht, auf 
offenem Markte austragen. Daß es aber in Wahrheit nur 
perſönliche Rempeleien ſind, von denen der Parteibeſtand un⸗ 
beeinflußt bleiben wird, weiß jeder, der die Konſervativen kennt 
und der ſich ähnlicher früherer Vorgänge erinnert. Es iſt 
nicht das erſte Mal, daß die „Kreuzztg.“ von den „ſtaats⸗ 
männiſchen“ Elementen der Partei, von denen um Helldorff, 

emaßregelt worden iſt, und es wird nicht das letzte Mal ſein. 

ie „Kreuzztg.“ hat ſolche Acht⸗ und Bannerklärungen ſtets 
ohne Schaden an ihrer Geſundheit überſtanden, und wenn 
man ſich die Mühe geben wollte, die Geſchichte dieſer ſich 
regelmäßig wiederholenden Reibungen zu verfolgen, dann würde 
man finden, daß die konſervative Partei jedes Mal aus ihrer 
vermeintlichen Zerſetzung umgekehrt nur zu neuer Stärkung 
gelangt iſt. Wir brauchen nicht zu ſagen, daß uns der ent⸗ 
gegengeſetzte Verlauf der weitaus liebere geweſen wäre und 
ſein würde, aber es iſt nun leider einmal jo, daß 
gerade den Konſervativen die Aufrüttelung durch innere 
Kämpfe beſonders gut bekommt. Die Ausnahmeſtellung, 
die die „Kreuzztg.“ zur Partei einnimmt, und die in keiner 
anderen Partei und mit keinem anderen leitenden Organ ihres⸗ 
gleichen hat, geſtattet den Konſervativen, ſich je nach den Um⸗ 
ſtänden von dem angeblich extremen Blatte loszuſagen und es 
dennoch ins tiefſte Herz zu ſchließen. Es iſt ein Auguren⸗ 
lächeln, mit dem ſich der rechte und der linke Fi bekämpfen. 
Immerhin geht es diesmal ungewöhnlich heiß in der Partei 
her, aber wenn einer der beiden Gegner wird nachgeben müſſen 
(das Wahrſcheinlichere iſt, daß ſie ſich vertragen), dann wird 
es eher der Helldorffſche als der Hammerſteinſche Flügel ſein. 
Die Enthüllungen, mit denen heute die „Kreuzztg.“ aufwartet, 
geben in dieſer Richtung bereits einen deutlichen Fingerzeig. 
Zwar die Reichstagsfraktion hat der „Kreuzztg.“ ein Miß⸗ 
trauensvotum ertheilt, aber ſchon hier iſt der Beſchluß nur 
mit Mühe durchzuſetzen geweſen, und die Landtagsfraktion 
gar hat, nach der „Kreuzztg.“, einmüthig beſchloſſen, an der 
betreffenden Stelle zum Ausdruck zu bringen, daß ſie ſich für 
die Zukunft eine Behandlung nach der Manier des vielberufenen 
8 Artikels im „Deutſchen Tageblatt“ verbittet. 
as iſt denn wohl eine Thatſache, weil andernfalls die 
„Kreuzztg.“ nicht mit ſolcher Beſtimmtheit und mit der An⸗ 
gabe des Inhalts des Beſchluſſes hervortreten könnte. Das 
Mißtrauensvotum für Herrn v. Hammerſtein wird alſo durch 
ein Mißtrauensvotum für Herrn v. Helldorff paralyſirt. 

— Herrn Miquel dauern die Debatten über 
das Einkommenſteuergeſetz zu lange. Er hatte 
ſchon geſtern deshalb durch die „Nordd. Allg. Ztg.“ die Abge⸗ 
ordneten ermahnen laſſen, ſich einer größeren Kürze zu beflei⸗ 
ßigen, und wiederholt es heute nachdrücklicher, indem er ihnen 
mit Nachſitzen im Sommer droht. Das offiziöſe Entrefilet 
lautet alſo: 

In der Preſſe und in parlamentariſchen Kreiſen wird mitunter 
die Aufaſſung vertreten, daß die jetzige Landtagsſeſſion zu 
oder bald nach Pfingſten werde geſchloſſen werden können, in⸗ 
dem man ſich mit der Durchberathung der Steuergeſetze und der 
Landgemeindeordnung begnügte und auf den Reſt, namentlich das 
Volksſchulgeſeß, verzichtete. Soweit man dabei von der 
Annahme ausgehen ſollte, daß die Staatsregierung dieſe Auf⸗ 
aſſung theile, befindet man A nach den „Berl. Polit. Nachr.“, 
m Irrthum. Es beſtehe nach wie vor die feſte Abſicht, ſäm m t⸗ 
liche Reformgeſetze einſchließlich des Volksſchul⸗ 

eſetzes in der laufenden Seſſion zum Abſchluß zu bringen. 
Insbeſondere habe auch der Kaiſer ſich noch in 
jüngfter Zeit mit vollſter Beſtimmtheit in dieſem 
Sinne ausgeſprochen. Die Länge der Seſſion werde daher 
weſentlich davon abhängen, in welchem Tempo die Landesver⸗ 
tretung die ihr geſtellten Aufgaben zu bewältigen vermöge. Sollte 
der Gang der Verhandlungen über das Einkom⸗ 
menſteuer⸗Geſetz dafür vorbildlich ſein, ſo dürfe daher auf 
eine ſehr lange Seſſion mit Beſtimmtheit gerechnet werden. 

Man hat damit eine der bismarckiſchen Praktiken glück⸗ 

— 


lich wieder ausgegraben. Schon unter dem „eiſernen“ Kanzler 
pflegten aber ſolche Ermahnungen und Drohungen nicht mehr 
zu wirken, wie ſollten ſie es unter Herrn Miquel? — Gerade 
das Einkommenſteuergeſetz bedarf der allergründlich⸗ 
ſten und ſorgfältigſten Berathung. Jeder Tag 
zeigt von Neuem, wie wenig ſelbſt im Abgeordnetenhauſe noch 
die Anſichten geklärt — Die Berufung auf den Kaiſer 
hätte man beſſer vermieden. 

Fürſt Bismarck hat in den „Hamb. Nachr.“ 
direkt noch keine Stellung genommen zu den jüngſten Kund⸗ 
gebungen gegen ihn vom vorigen Freitag. Dagegen läßt er 
die „Hamb. Nachr.“ die Arbeit der Verhetzung zwiſchen 
Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn fortſetzen, um das Zu⸗ 
ſtandekommen des Handelsvertrags zu hintertreiben. Aus 
einer etwas konfuſen Wiener Korreſpondenz der „Berliner 
Bank⸗ und Handelsztg.“ glaubt er ſchließen zu können, daß 
Oeſterreich⸗Ungarn die deutſchen Intereſſen ſchädigen würde 
durch Refaktien, wenn es erſt den Handelsvertrag mit Deutſch⸗ 
land geſichert in der Taſche habe. Bekanntlich hat gerade die 
Art, ‚wie Fürſt Bismarck künſtlich die deutſchen Eiſenbahn⸗ 
tarife ungünſtig gegenüber Oeſterreich⸗Ungarn, namentlich in 
Betreff der Holzeinfuhr aus dieſem Lande, ſeiner Zeit zu ge⸗ 
ſtalten trachtete, die wirthſchaftliche Entfremdung zwiſchen 
Deutſchland und Oeſterreich-Ungarn Anfangs der achtziger 
Jahre befördert. Es liegt auch nicht der mindeſte Anhalt da⸗ 
für vor, daß Oeſterreich⸗Ungarn in Bezug auf die Eiſenbahn⸗ 
tariffrage irgendwelche illoyalen Abſichten verfolgt. Abgeſehen 
von dieſem Artikel begnügen ſich die „Hamb. Nachrichten“, 
einen Artikel der verrufenen „Dresdner Nachr.“ zum Abdruck 
zu bringen, in dem verſichert wird, daß in Sachſen die Be⸗ 
geiſterung für Bismarck nicht ausſterben will, und daß in hohen 
militäriſchen Kreiſen und unter den Kolonialfreunden große 
Verſtimmung herrſche. 

— Aus Anlaß eines vom Abg. v. Helldorff inſpi⸗ 
rirten Artikels des „Deutſchen Tagebl.“ hatte, wie ſich unſere 
Leſer erinnern werden, die „Kreuzztg.“ bemerkt, daß ſie die 
Politik des Herrn v. Helldorff niemals für eine weitſichtige, 
der konſervativen Sache erſprießliche gehalten habe. Im Gegen⸗ 
theil müſſe die Art, wie er die Preſſe ſeit Jahren beein⸗ 
fluſſe, ſchließlich zur Sprengung der konſervativen Partei 
führen. — Die Fraktion der Deutſchkonſervativen des Reichs⸗ 
tags erläßt nunmehr in der „Konſ. Korreſp.“ dagegen folgende 
Erklärung: 

„Die Fraktion der Deutſch⸗Konſervativen des Reichstages hat 
mit Bedauern von dem perſönlichen Angriff Kenntniß genommen, 
welcher in Nr. 77 der „Kreuzztg.“ gegen die Mitglieder des Vor⸗ 
ſtandes der Fraktion, Frhrn. v. Nanzeuffel und Herru von 
Helldorff, gerichtet worden iſt. Die Fraktion ſpricht ihr volles 
Vertrauen zu den genannten Herren aus.“ 

Somit ſcheint die Zeit der trotzigen Junker endgiltig 
vorüber zu ſein, da der Gouvernementalismus hiernach in der 
Fraktion vollſtändig geſiegt hat. Das wird auch die „Kreuz⸗ 
Zeitung“ jetzt endlich merken, trotzdem ſie der obigen Erklärung 
eine Antwort entgegenſetzt, in der ſie u. a. bemerkt: Die Erklä⸗ 
rung ſei nur von einer einzelnen Fraktion ausgegangen und keines⸗ 
wegs einſtimmig in derſelben beſchloſſen worden. Es ſei eine 
einſeitige Parteilichkeit, wenn die Fraktion derart für die Herren 
v. Manteuffel und v. Helldorff eintrete, während ſie die Herren 
v. Hammerſtein und v. Rauchhaupt nicht geſchützt habe gegen 
perſönliche Angriffe des „Deutſch. Tageblatts“ und der „Kon⸗ 
ſerv. Korreſpondenz“. Allerdings hätten die Herren v. Hammer⸗ 
ſtein und v. Rauchhaupt die konſervative Fraktion gicht auf⸗ 
gefordert, ſie zu ſchützen, weil beide ſich ſelbſt ſtark genug 
fühlten, um ihre politiſche Stellung vor der Oeffentlichkeit 
allein zu vertheidigen. Wegen des Artikels des „Deutſchen 
Tageblatt3* „Ein ernſtes Wort zur Lage“ hätten in der 
konſervativen Fraktion des Landtags und 
des Reichstags, beſonders in der letzteren, ſehr 
heftige Auseinanderſetzungen ſtattgefunden, bei 
denen Herr v. Helldorff über die Auffaſſung eines großen 
Theils ſeiner Parteigenoſſen nicht im Zweifel gelaſſen worden 
ſei. Gleichwohl entſtehe durch die Erklärung der Fraktion der 
Anſchein, als ob die letztere ſich auch materiell im Einklang 
befinde mit dem Artikel des „Deutſchen Tageblatts“. Nach⸗ 
dem die Reichstagsfraktion die Angelegenheit an die Oeffent⸗ 
lichkeit gezogen, ſolle auch nicht verſchwiegen 
werden, daß die konſervative Landtagsfraktion 
einmüthig beſchloſſen hat, an der betreffenden 
Stelle zum Ausdruck bringen zu laſſen, daß ſie ſich eine 
öffentliche Abkanzelung in der durch das 
„Deutſche Tagebl.“ beliebten Manier in Zu⸗ 
kunft verbittet. — Den Konſervativen fehlt offenbar 
die eiſerne Fauſt des Fürſten Bismarck, der es allein verſtand, 
ſie zuſammenzufaſſen. Sich ſelbſt überlaſſen, ergehen ſich die 
Herren in allerlei perſönlichen Zwiſtigkeiten gegen einander. 


„ Dem Profeſſor Helm a vom Präſidenten der fran⸗ 
en Republik das Großoffizierkreuz der Ehren⸗ 
egion verliehen worden. - 

— Dem „Genoſſen Liebknecht“ hat nunmehr eine 
ſozialdemokratiſche Verſammlung in Friedrichsberg durch Reſolution 
ihr lebhaftes Bedauern darüber kundgegeben, daß er den Boykott 
über die Philharmonie gebrochen habe. Nach dem „Vor⸗ 
wärts“ ſoll am Freitag Abend eine große ſozialdemokratiſche Volks⸗ 
verſammlung tagen, um über die Aufrechterhaltung der Sperre 
gegen die Philharmonie zu entſcheiden. Anſcheinend iſt die Be⸗ 
rufung dieſer Verſammlung die Folge davon, daß, wie gemeldet, 
die Lokalkommiſſion der Sozialdemokratie die Drohung ausſprach, 
ihr Amt niederzulegen, wenn Herr Liebknecht ſich nicht gleich den 
anderen Sozialdemokraten der Sperre über die Philharmonie fügen 
will. der „Vorwärts“ bemerkt zur Entſchuldigung des Herrn 
Liebknecht, daß derſelbe in Deutſchland wohl früher als irgend ein 
Anderer für das Boykottſyſtem thätig geweſen ſei. Um jo komiſcher 
iſt es, daß jetzt weder Herr Liebknecht, wo ihm die Folgen eines ſolchen 
Boykotts für ſeine Perſon und ſeine Familie unbequem erſcheinen, 
ſich dem ſouveränen ſozialdemokratiſchen Volk 
nicht fügen will. Wenn ſogar die ſozialdemokratiſchen Führer 
ſchon jetzt ſolche bourgeoismäßigen Freiheitsgelüſte empfinden, wie 
ſoll es denn erſt im ſozialdemokratiſchen Zukunftsſtaat werden? 

Dresden, 18. Februar. Die hieſige Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung hat ein neues Abgabenregulativ für 
Ver g nügungen angenommen, durch welches dieſe Abgaben 
ganz beträchtlich erhöht werden. Bei jedem Falle (ſelbſt Vergnü⸗ 
gungen im Rahmen der Familie und ihren Tauf⸗, Hochzeits⸗ 
Geburtstagsgäften und im eigenen Hauſe müſſen verſteuert werden) 
heißt es „von“ — „bis“, ſo daß es der Polizei z. B. völlig frei 
ſteht, ob ſie 6 oder 12, 10 oder 20, 30 oder 60 Mark erheben will. 
Eine einfache, muſikaliſche Abendunterhaltung mit darauf folgendem 
Tanz, die früher 2,50—4,50 M. koſtete, wird jetzt mit 12—15 M 
beſteuert. Auch die Vereine, die wie Gewerbevereine, Freimaurer⸗ 
logen ihre Vergnügungen im eigenen Hauſe abhielten, müſſen gleich 
den übrigen Vereinen bezw. Familien Steuern dafür entrichten. 
Dabei ſind muſikaliſche Vorträge, humoriſtiſche Vorträge, Zauber⸗ 
kunſtſtücke, Theater, Tanz beſonders zu verſteuern. Man wolle da⸗ 
u ſagt man, den vielen kleinen Vereinen den Lebensnerv unters 
inden. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

„Bonn, 18. Febr. Durch Urtheil des Oberlandesgerichts in 
Köln van geſtrigen Tage iſt, wie die „Bonner Zeitung“ mittheilt, 
die Entſcheidung des hieſigen Landgerichts, in welcher ſich daſſelbe 
in den Eheſtreitigleiten der Fürſt Sulkowskiſchen 
Eheleute für nicht zuſtändig erklärt hatte, aufgehoben worden. 
Die Angelegenheit wird demgemäß beim hieſigen Landgericht in 
erſter Inſtanz zur Verhandlung kommen. 


Vermiſchtes. 

Der Eiſenbahnunfall bei Brühl wurde durch ein ver⸗ 
frühtes Zeichen der Einfahrt des Perſonenzuges in den Bahnhof 
ſeitens des Stationsvorſteher⸗Aſpiranten verurſacht. Von den Zug⸗ 
inſaſſen wurde Niemand verletzt. Der Schaden an Lokomotive 
und Wagen bei beiden Zügen iſt ſehr groß. 

Eine neue Betrugsart. Ein Goldarbeiter in Aachen 
verſetzte im verfloſſenen Jahre bei einem dortigen Pfandleiher eine 
Anzahl Silberbarren, welche, ſämmtlich mit dem ſtaatlichen Kon⸗ 
trolſtempel verſehen, anſtandslos beliehen wurden, umſomehr, als 
dieſelben von einem bieſigen Goldſchmiede als echt erklärt wurden. 
Die Barren ſollten angeblich von einem in Zahlungsverlegenheit 
gerathenen Juwelier herrühren. Das ſich immer mehr vergrößernde 
„Geſchäft“ des Goldarbetters ſowie weiterhin der Umſtand, daß 
derſelbe mehrmals um Verlängerung der Zahlungsfriſt nachſuchte, 
machten ſchließlich doch den Pfandleiher ſtutzig. Er unterzog dle 
angeblichen Silberbarren einer genauen Prüfung und ſiehe da, 
nach Durchſägung eines derſelben wurde er von herbeigezogenen 
Sachverſtändigen als eine ſehr geſchickt hergeſtellte, galoaniſch ver⸗ 
ſilberte und faſt werthloſe Miſchung erklärt. Der Goldarbeiter 
wurde ſofort verhaftet. Wie es ſchien, hatte er von der ihm 
drohenden Gefahr Wind bekommen, da er ſeine Vermögensſtücke 
veräußert hatte und eben im Begriff ſtand, die Flucht zu ergreifen. 
Bei einer Schweſter des Mannes fanden iR noch eine Menge 
Schmuckſachen und ein Geldbetrag von 1100 M. vor. 


Lokales. 
Bofen, den 19. Februar. 
* Wafjerftand der Warthe.] Telegramm aus Po go⸗ 
rzelice vom 18. Februar 1,48 Meter, vom 19. Februar 
1,53 Meter. 


Tb. Das Jubiläum der Diakoniſſenanſtalt fand geſtern 
Abend feinen Adſchluß mit einem Gottesdienſte in der Paulikirche 
und dem Abendeſſen im neuen Speiſeſaal des Diakoniſſenhauſes. 
Bei dem Gottesdienſte predigte der frühere Vorſitzende des Ko⸗ 
mites, jetziger Generalſuperintendent zu Magdeburg, Herr D. 
Schultze, während Herr Konſiſtortlarath D. Reichard einen an⸗ 
ziehenden Ueberblick über die Entwickelung der Diakoniſſenſache in 
unjerer Stadt und Provinz gab. Das Abendeſſen wurde gewürzt 
durch eine Reihe von Anſprachen, namentlich der auswärtigen 
Diakoniſſengeiſtlichen. An dem Abendgottesdienſt und dem Eſſen 
nahm wieder der Oberpräſident, Regierungspräſident, der Poltzei⸗ 
e der lommandirende General und der Stadtkommandant 

eil. 

d. Zur angeblichen Germaniſirung durch die ka⸗ 
tholiſche Kirche hatte die „Gazeta Torunska“ eine Mit⸗ 
theilung aus Kulmſee gebracht, nach welcher der nr 

als 


Kamrowski aus Strasburg dort eine Kirchenviſitation 
gehalten, und bei derſelben angeblich polniſche Kinder in 
der Religion in deutſcher Sprache examinirt hatte. Es wax 


dann in der „Gaz. Torunska“ den polniſchen Eltern der Rath 


Glogau und Rudloff aus Wolfenbüttel, 


ertheilt worden, künftig ihre Kinder zu einer deutſchen Katechiſation 
nicht zu ſchicken, event. ihren Kindern zu verbieten, bei der Katechi⸗ 
ſation auf deutſche Fragen deutſche Antworten zu geben. Auch 
batte die „Gaz. Torunska“ verlangt: die geiſtliche Behörde möge 
diejenigen Geiſtlichen zur Verantwortung ziehen, welche eigen⸗ 
mächtig in der Kirche prachliche Neuerungen einführen, und ihnen 
dies verbieten. Natürlich ging hierauf die biſchöfliche Behörde 
nicht ein, der Offizial Dr. Lüdtke zu Pelplin forderte vielmehr den 
Geiſtlichen Kamrowski zu Strasburg, welcher jene Kirchenviſitation 
im Auftrage der geiſtlichen Behörde abgehalten hatte, auf, gegen 
die Redaktion der „Gaz. Torunska“ den Strafantrag wegen Be⸗ 
leidigung zu ſtellen. Nachdem der Geiſtliche Kamrowski vor dem 
Gerichte in Strasburg zu Protokoll erklärt hatte, er ſtelle keinen 
Strafantrag, überlaſſe die Angelegenheit vielmehr der geiſtlichen 
Behörde, beantragte nunmehr der Offizial Dr. Lüdtkte am 18. v. 
Mts. die Beſtrafung des verantwortlichen Redakteurs der „Gaz. 
Torunska“. Derſelbe hat auch bereits am 13. d. M. vor dem 
Unterſuchungsrichter einen Termin gehabt. 5 

b. Der Schnee auf den Höfen. Während von den Straßen 
der Schnee nunmehr faſt überall abgefahren iſt, liegt er ſtellen⸗ 
weiſe auf den Höfen noch fußhoch. Die Grundſtücksbeſitzer, welche 
die Koſten der Abfuhr zu ſparen denken und den Schnee allmähli 
an der Sonne vergehen laſſen wollen, handeln damit durchaus 
nicht in ihrem Intereſſe, denn das Schneewaſſer zieht zum Theil 
in das Mauerwerk der Gebäude und erzeugt dort Schwamm, der 
nicht allein dem Mauerwerk ſondern auch der Geſundheit der Ein⸗ 
wohner nachtheilig iſt, wodurch der Sanitärpoltzei eine Handhabe 
geboten wird einzuſchreiten. Demnach dürfte es ſich empfehlen, 
den Schnee auf den Höfen nicht liegen zu laſſen. 

—b. Unterſchlagung. Ein Bäckerlehrling, welcher für feinen 
Meiſter das Geld für die ausgetragenen Badwaaren einzukaſſiren 
hatte, unterſchlug 2,50 Mark davon. Er wurde der Polizei über⸗ 
geben und ſieht nunmehr ſeiner Beſtrafung entgegen. 

—b. Diebſtähle. Einem Schloſſermeiſter in der Thorſtraße 
wurde geſtern vom unverſchloſſenen Hofe aus einem Schraubſtock 
die eiſerne Spindel geſtohlen, ohne daß der Dieb bemerkt worden 
wäre. — Vor einiger Zeit wurden aus einer unverſchloſſenen 
Stube in der Unteren Mühlenſtraße ein blaukarrirter Anzug und 
ein gelber Filzhut geſtohlen. Der Diebſtahl iſt erſt jetzt bei der 
Polizei angezeigt worden. - 

* Aus dem Polizeibericht vom Mittwoch. Verhaftet 
wurde: ein Bäckergeſelle auf dem Alten Markt wegen groben 
Unfugs und Sachbeſchädigung; 2 Bettler. — Als geſtohlen 
angehalten iſt in Glogau eine ſilberne Cylinderuhr mit dop⸗ 
peltem Goldrand bei einem Tiſchlergeſellen, der ſich früher in Poſen 
aufgehalten hat. — Verloren: eine Brille mit Futteral, ein 
Portemonnaie mit Inhalt, ein Haarpfeil. — Gefunden: eine 
Hundeleine mit Halsband, zwei Geldſtücke. 


Angekommene Fremde. 
Poſen, 19. Februar. 
Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Die Ritterguts⸗ 
beſitzer Major Endell aus Kiekrz, Hauptmann v. Kunowski und 
rau aus Rieſenburg und Baron v. Nathuſius aus Uchorowo, 
berpfarrer Buſſe aus Schwerin a. W., Direktor Schlich aus 
Rüdesheim, Rendant Baum aus Berlin, Ingenieur Diederich aus 
Dresden, Techniker Rippe aus Langenſalza, Fabrikant Schotte aus 
Hamburg, die Kaufleute Rothſtein, Goldſtein und Frau Gzichau 
aus Berlin, Schwandt aus Leipzig, Hills aus Frankfurt a. O. und 
Engelhardt und Frau aus Stargard i. Pomm. 8 
Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Bevollmächtigter der 
Rothenberger Vereins⸗Sterbekaſſe v. Schmidt aus Görlitz, Königl. 
Landrath Germershauſen und Familie aus Krotoſchin, Ritterguts⸗ 
beſitzer Dionyſiuß aus Przycieka, Verwalter Gula aus Ungarn, 
die Paſtoren Stahr aus Gneſen und Illgner und Frau aus 
Friedenhorſt, Dr. Beheim Schwarzbach aus Filehne, Ba an 
Heine aus Aachen, die Kaufleute Schloß aus Aachen, uck aus 
Vogelſang, Rotermund, Dreſel, Winkelmann, Schutze und Froh⸗ 
berger aus Berlin, 3 aus Nürnberg, Ballauf aus 
Schwalin, Wendiner aus Landeshut und Pauli aus Bremen. 
Stern's Hotel de J Europe. Die Gutsbeſitzer Harnack aus 
Inſterburg und Graf Mielzynski mit Frau und Tochter und Be⸗ 
dienung aus Mielzyn in Rußland, Rittergutsbeſitzer v. Chelkowski 
aus Kuklinow, die Kaufleute Ermiſch aus Lübeck, Stubel aus 
ö abrikant Weitenauer aus 
Nürnberg, Rentiere Frau Ruthnick und Tochter aus Dresden und 
Spediteur Preuſchat aus Berlin. 
Hotel de Berlin (W. Kamiefiski.) Die Nittergutsbeſitzer 
v. Szöldrski aus Zegrowo und Frau v. Zoktowska aus ent 


die Kaufleute Kaczorowski aus Wreſchen, Knoblauch aus Frank⸗ 
furt a. M. und Schmidt aus Breslau, die Adminiſtratoren Chmie⸗ 
lewski aus Sokolowo und Czyzak aus Samoſtrzel, Profeſſor 
Nieländer aus Schneidemühl. 

J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“, vorm. Langner’s Hotel. 
Die Kaufleute Eichſtaedt aus Breslau, Schwarz und Weichel aus 
Berlin, Klein aus Frankfurt, Hermann aus Dresden und Nürn⸗ 
berg aus Leipzig, Hoflieferant Fröhlich aus Sagan und Fabrik⸗ 
beſitzer Hamburger aus Leipzig. : 

Hotel Concordia am Bahnhof — P. Röhr. Die Kaufleute 
Lewin und Lehmann aus Berlin, Politz aus Poſen und Werner 
aus Liegnitz, Lehrerin Frl. Gaebler aus Kottbus und Landwirth 
Zöllner aus Mecklenburg. 

Arndt's Hotel. Die Kaufleute Bogenbach aus Wiesbaden, 
Riek und Behn aus Berlin, Rehfeld aus Seifhennersdorf, Heinrich 
aus Breslau und Galiſch aus Langenbielau. 

Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Lindenberg aus 
Charlottenburg, Waſſervogel und Haaſe aus Berlin und Kunzel 
aus Leobſchütz, Paſtor Mudrack aus Wiſſek. 

Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Die Kaufleute Nauendorf, 
Simon und Hellwig aus Berlin, Lange aus Reichenbach Wanger 
aus 1 1 rar und Leſſer aus Oderberg, 

abrikbeſitzer Finger aus Breslau. 

g Saal Müller’s Hotel „Altes deutsches Haus“. Die Kaufleute 
52 aus Magdeburg, Teichmann und Wittner aus Berlin, Hanne, 
Badur und Freund aus Breslau, Döring aus Brieg, Moſtenſen 
aus Frankfurt a. O. Heinzel aus Friedland und Müller aus 
Strasburg, Paſtor Friſchbier mit Frau und Nichte aus Witkowo, 
Monteur Gleich aus a die Architekten Euck aus Lichter⸗ 
felde und Eggert aus Berlin, Henin tber Witte aus Kachus⸗ 
felde und Techniker Koeller aus Berlin. 


Handel und Verkehr. 


Berlin, 18. Februar. In der heutigen Sitzung des Ver⸗ 
waltungsraths der Berliner Handels⸗Geſellſchaft wurde die Bilanz 
für das abgelaufene Geſchäftsjahr vorgelegt. Nachdem die für er⸗ 
forderlich erachteten Abſchreibungen vorweg vorgenommen find, er⸗ 

iebt der Jahresabſchluß einen Bruttogewinn von 7 513 744,05 Mk. 
Hiervon entfallen 2784 419,10 Mark auf das Zinſen⸗ Konto, 
471 274.20 Mk. auf das Wechſel⸗Konto, 1 588 031.70 Mk. auf das 
Proviſions⸗Konto, 400 978,30 Mark auf das Effekten⸗Konto und 
2243 729,25 Mark auf das Konſortial⸗Konto. Nach Abſetzung der 
Verwaltungskoſten mit 753 277,90 Mark, der Einkommenſteuer mit 

Mark, ferner der geſammten für den Umbau des Bank⸗ 
gebäudes gezahlten Baukoſten von 129 677,20 Mark verbleibt der 
Betrag von 6395 438,95 Mark als Reingewinn verfügbar. 
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Auf den Antrag der Geſchäfts⸗Inhaber ſetzte der Verwaltungs: 
rath vorbehaltlich der Genehmigung der Bilanz durch die General 
Verſammlung die Dividende für das Kommanditkapital von 50 
Millionen Mark auf 9%, Prozent ſeſt und beſchloß, den Dividenden⸗ 
Reſervefonds an Stelle der ſtatutenmäßigen Ueberweiſung mit der 
Summe von 625 854,25 Mark zu dotiren, wodurch derſelbe den 
Betrag von 2½ Millionen Mark erreicht: ſodann ſoll dem Pen⸗ 
ſionsfonds der Angeſtellten der Betrag von 50 000 Mark über⸗ 
wieſen und der nach Abzug der Tantiemen verbleibende Reſt von 
5 583,60 Mark auf neue 2 vorgetragen werden. Nachdem 
die bilanzmäßigen Reſerven der Geſellſchaft einſchließlich der dies⸗ 
maligen Rücklage ſich auf rund 17½% Millionen Mark, mithin auf 
über 34% Prozent des Kommanditkapitals beziffern, wird der auf 
den 4. April er. einberufenen General-Verſammlung ein Antrag 
auf Abänderung des 8 41 des Statuts unterbereitet werden, wo⸗ 
nach eine Dotirung des Dividenden⸗Reſervefonds über den gegen⸗ 
wärtigen Beſtand hinaus nicht mehr zu erfolgen hat. 


Marktberichte. 


Bromberg, 18. Februar. (Amtlicher Bericht der Handels⸗ 
Weizen: gute geſunde Mittelwaare 178—185 Mk., ge⸗ 
ringe Qualität 165— 177 Mk., feinster über Notiz. — Roggen je 
nach Qualität geſunde Mittelwgare 157—163 Mt, geringe Qualität 
145—156 Mk. — Gerſte nach Qualität 120—144 Mk., Brauerwaare 


— — Mt. — Futtererbſen 118—125 Mk., Kocherbſen 140—150 
Mk. — 


afer je nach Qualität 118—132 Mk. — Wicken 100—110 
piritus 50er Konſum 69,00 Mk., 70er 49,25 Mark. 
Marktpreiſe zu Breslau am 18. 


Feſtſetzungen 


der ſtüdtiſchen Martt⸗ an 
Deputation. 
Wetzen, ne n. 10 
eizen, gelber n. 
Hoggen | Be: 15 90 
Serite a 100 1470 | 1420] 13 60 12 60 
Hafer alter — — 
bite neuer Kilog. 13 — 12 40 
Erbſen 1580 15 30 1480 | 13 80 


Stettin, 18. Februar. Wetter: Bewölkt. Temperatur + 1 
Gr. R. Barom. 28,9. Wind: NW. 

Weizen unverändert, per 1000 Kilo loko gelber 180—192 M. 
1 7 geringer 170—178 M. bez., Sommer⸗ 200 M. bez., per April⸗ 

at 193,5 M. Br., 193,5 M. Gd., per Mai⸗Juni 194,5 M. Br., 
194,5 M. Gd. — Roggen unverändert, per 1900 Kilo loko 165171 
M. bez., per April⸗Mai 171—170,75 M. bez., 170,5 M. Br. u. 
Gd., per Mai⸗Juni 168 M. bez., per Juni⸗Juli 166 M. bez. — 
Gerſte ohne Handel. — Hafer unverändert, per 1000 Kilo loko 
135—140 M. bez., feinſter über Notiz. — Rüböl behauptet, per 
100 Kilo loko ohne Faß bei Kleinigkeiten flüſſiges 57 M. Br., per 
Februar 57 M. Br., per April⸗Mai 58 M. Br., per September⸗ 
Oktober 58,5 M. Br. — Spiritus niedriger, per 10 000 Liter⸗ 
Apr loko ohne Faß 70er 48,1 M. bez., 50er 67,6 M. nom., per 
r 

—, per Juli⸗Auguſt —, per Auguſt⸗September 70er 48,7 M. nom. 
— Angemeldet: Nichts. 

Landmarkt: Weizen 188—191 M., Roggen 168—172 M., Gerſte 
154—158 M., Hafer 140—144 M., Kartoffeln 158—64 M., Heu 
2.5 — 3,00 M., Stroh 28—32 M. (Oſtſee⸗Ztg.) 


Celegraphiſche Uachrichten. 


Agram, 19. Febr. Kardinal Mihalowicz iſt plötzlich 
geſtorben. 

Paris, 19. Febr. Die Kaiſerin Friedrich iſt mit der 
Prinzeſſin Margarethe geſtern Nacht um 12 Uhr hier ein⸗ 
getroffen und vom Botſchafter Grafen Münſter am Bahnhof 
empfangen worden, worauf im Botſchaftshotel Abſteigequartier 
genommen wurde. 

Madrid, 19. Febr. Nach einem Telegramm des Gou⸗ 
verneurs in Valladolid verſuchten Studenten wiederum Un⸗ 
ruhen anzuſtiften, wurden jedoch ohne Zwiſchenfall zerſtreut. 
London, 19. Febr. Nach einer „Reutermeldung“ aus 
Lima ſind laut Nachrichten aus Chile die Regierungstruppen 


nach einem erbitterten Kampfe vollſtändig bei Jquique ge⸗ 
ſchlagen. Die Aufſtändiſchen werden gegen Valparaiſo vor⸗ 
rücken. 


Newyork, 18. Februar. Der norddeutſche Dampfer 
„Havel“ kollidirte beim Auslaufen ins Meer mit der italieniſchen 
Bark „Mascotte“. Letztere iſt geſunken, wobei zwei Matroſen 
ertrunken ſind. 


Berlin, 19. Februar. [Telegraphiſcher Spezial- 
bericht der „Poſener Zeitung.“! Das Abgeord⸗ 
netenhaus berieth heute bei Fortſetzung der Verhand⸗ 
lungen über die Einkommenſteuer-Vorlage die Beſtimmungen 
über die Zuſammenſetzung der Veranlagungs-Kommiſſion. 
Abg. Enneccerus beantragte, nicht den Landrath zum 
Vorſitzenden zu machen, Abg. Rickert beantragt, auch nicht dem 
Regierungsommiſſar, ſondern der Kommiſſion die Wahl zu über⸗ 
laſſen, zugleich auch der Regierung das Ernennungsrecht eines 
Theiles der Mitglieder der Kommiſſion zu entziehen. Ein 
Antrag des Abg. v. Loe (Zentr.) wollte nur die letzte Be⸗ 
ſtimmung des Antrages Rickert gelten laſſen. Gegen den 


Landrath als Vorſitzenden führten die Abgg. Enneccerus, | Pi 


Lotichius und Krauſe aus, daß die Ausübung des 
Amtes als Nebenamt nicht durchführbar ſei und dies außer⸗ 
dem mit der politiſchen Stellung des Landrathes unvereinbar 
ſei. Regierungskommiſſar Senft v. Pilſach bezeichnete 


— den Landrath gerade als geeignet wegen der Vertrautheit mit 


den örtlichen Verhältniſſen. Die Abgg. v. Zedlitz, Graf 
Limburg, v. Huene und v. Benda vertraten den Ko m⸗ 
miſſionsſtandpunkt zum Theil in der Vorausſetzung, 
daß der Landrath nur in der Uebergangszeit Vorſitzender und 
dies ſpäter durchweg ein ſteuertechniſcher Beamter ſein ſolle. 
Finanzminiſter Miquel begründete das Ernennungsrecht der 
Regierung für die Kommiſſions mitglieder gegenüber dem An⸗ 
trage Loe mit der Gefahr, daß ſonſt beſonders gewiſſenhafte 
Einſchätzer nicht gewählt würden. Abg. Rickert betonte 
gegen den Landrath als Vorſitzenden den Mangel an Zeit und 
Kenntniß zur Ausübung des Amtes und befürchtete infolge 
davon gerade eine Schädigung der Autorität des Landrathes. 


(-Mai 70er 48,5 M. nom., per Mai⸗Juni —, per Juni⸗Juli] Rum. 4° 


Börſe zu P 
Poſen, 19. Februar. 
Spiritu 


Poſen. 

3 Gekündigt in Bi der) 66 30 
. egu T 

(70er) 46 80. (Lokn ohne Faß) (50er) 66,30, (70er) 4680. 


Bojen, 19. Febr. [Privat⸗Bericht.] Wetter: trübe. 

tu au. Loto ohne Faß (50er) 66,30, (70er) 46 80, 
Febr. (50er) 66,30, (70er) 46,80, Auguſt (50er) 68,30, (70er) 48,80. 
BES C  Zun 2 zn Beil ZT sc srsrtersss rn. 


Börfen- elegramme. 
Berlin, 19. Februar. (Felge Agentur B. Heimann. Poſen. 
Ot. v. * 


Net, niß, 
Weizen feſt | Spiritus feſter 

do. Avril⸗Mal 197 50,197 2570er ſoko o. Faß 49 80 49 40 
do. Mai⸗Juni 198 — 198 — [70er ruax 48 948 90 
Roggen matt 70er April-Mat 49 10 49 — 
do. Februar — —| — — 170er Juli⸗Auguſt 49 90 49 70 
do. April⸗Mal 173 251173 — 170er Aug.⸗Septbr. 49 80 49 60 
Rühöl feiter 50er loko o. Faß — - 

do. April-Mat 9 50 59 10 Ha 
do. Mai⸗Juni 59 90] 59 20 do. April⸗Mai 147 — 146 50 

Kündigung in Roggen — 1 


pl. 
Kündigung in Spiritus (70er) —.000 Ltr., (50er) — 000 Kite 
Berlin, 19 Februar. Schluß⸗Courſe. So „18 * 
8 pr. Adrilę⸗Na f. h 1 0 50 197 50 


o. Mai⸗Juni a — 188 — 
Mongen pr. Februar . 176 25 176 50 
do. ril⸗ʒͤN ai. 173 50 173 25 
Spiritus (Nach amtlichen Notirungen.) No1-.18- 
do. 70er loko. . . 49 80 49 40 
do. Tier Februar 49 — 43 60 
do. 70er April⸗Mai 49 10 48 90 
do. 70er Juli⸗Auguſt.. 50 — 49 70 
do. 70er Auguſt⸗ tbr. 49 90 49 60 
do. 70er Septbr.⸗Oktbr. 46 — 45 60 
do. 50er loo. 69 70 69 — 
Net. v 18, ver „ IB 
Konſolidirte 43 Anl. 105 751105 60 Poln. 59 Pfandbr. 74 25 74 25 
= „ 98 50| 98 50 Boln. Lipuid.⸗Pfobr 71 75 71 60 
Boj. 4% Pfandbcf. 101 801162 — Ungar. 4) Goldrente 93 30 93 40 
Po. 3% Pfandbr. 96 80) 96 90] Ungar. 53 Papierr. 89 5089 75 
Bo). Rentenbriefe 103 201103 — Dei Kred.⸗Akt. 2175 40175 10 
Poſen Prov. Oblig. 95 50 95 501 Oe 


t. fr. Staatsb. 8 108 10707 90 
Oeſtr Banknoten 177 351177 50 Lombarden = 59 10 59 
Oeſtr. Silberrente 81 25 81 50 Neue Reichsanleihe — — 
Ruff Banknoten 237 90237 90 Fondsſtimmung 

Ruſſ 46 BdkrPfdbr103 50103 30 feſt 


Ole Ind rea 89 — 83 29 Gefen Kohlen 174 801175 75 


MainzLudwighfdto!19 75119 mo: 

Marienb. Mlaw dto 61 10 Dux⸗Bodenb. Eiſb A246 40246 40 
Rue nun Rente 95 25 5 Elbethalbahn „ „102 601102 50 
} Galizier „ „93 90 


64 
94 
uſſägkonſanl 1880 99 25 99 50 
7 5 Schweizer Ctr., 


dto. zw. Orient. Anl. 76 60 76 101160 — 
Rum. 4% Anl. 87 25 andelsgeſell. 160 — 160 40 
Türk. 1% konſ. Anl. 19 25 19 5 163 50/163 25 
Koi. Sprſtſabr B. A — — — — Diskont. Kommand.216 1 215 60 
Gruſon Werke 155 101155 50 Königs⸗ u. Laur 
Schwarzto 270 —|272 25 
Dortm St. Pr. L. A. 82 —| 83 — | Flöther Maſchinen 
eee Steinſalz 42 — 43 — Ruſſ. B 

Rachbörſe: Staatsbahn 108 10, 
Kommandit 216 40. 


Stettin, 19. Februar (Telegr. Agentur B. Heimann, Boten“ 
t. 


N 18 
Weizen unverändert Spiritus matter | 
do. April⸗Mai 193 501193 50 per loko 50 M. Abg. 67 30) 67 70 


do ai⸗Juni 194 501194 50] „ „ „ „ 7 810 
Roggen feſter „April⸗Mai „ 47 80 48 50 
do. April⸗ Mat 171 — 170 50] „Auguſt⸗Sept., 48 — 48 70 
do. Mai⸗Juni 168 500168 — 

Nüböl feit Petroleum“) | 


do. April⸗Mai 58 50 58 — do. per loko 11 40 11 40 
. eee eee 1 
eum“) loco eue ance 
Die während des Druckes dieſes Blattes eintreffenden Depesche 
werden im Morgenblatte wiederholt. 


Wetterbericht vom 18. 


mar, 8 Uhr Morgens. 


arom. a. O Gr. 
Stationen.ſnachd. Meeresniſp Win d. Wetter. 1. Celf 
reduz. in mm. Grad 
aabmor. The 

Aberdeen (heiter 
Chriſtianſund 7 halb bedeckt 8 
Kopenhagen 776 W 1 Nebel u 
Stockholm. 772 SW 2 wolkenlos . 
N 775 WSW 4 wolki 3 
etersburg 771 NN 1 bede —13 
Moskau 770 ONO 1 wolkenlos —20 
Cork Queenſt. 778 SO Zſheiter 7 
Cherbourg 777 ſtill unſt 4 
elder 779 SSWẽ 1 Nebel 0 
Sylt. . - 777 WSV Nebel 0 
Hamburg . 778 NW 3 Nebel 1 
Swinemünde 777 ſtill Nebel — 2 
Neufahrw. 775 N 1 heiter — 0 
Memel. 773 N 1 beiter — 6 
Paris 718 N 2 wolkenlos iR 
ünfter 779 NNW̃ bedeckt 1 
Karlsruhe. 778 NO 3 Nebel — 1 
Wiesbaden 778 N 1 bedeckt 0 
künchen 777 SW 1 Nebel —3 
Chemnitz 778 N 1 bedeckt 1 
Berlin 777 NE 3 ‚bedeckt 1 
Wien 772 NW Z wolkig 3 
Breslau 775 NE Abedeckt — 2 
le d Ax 774 DN Iheſter 2 
388 770 d 4 heiter 8 
Trleſt 757 5 wolkenlos 6 


Ueberſicht der Witterung. 

Das barometriſche Maximum über Weſteuropa hat in der 
Kanalgegend eine Höhe von 780 mm erreicht, Depreſſionen liegen 
über Nordſkandinavien und Südoſteuropa. Bei ſchwacher nord⸗ 
weſtlicher bis nordöſtlicher Luftſtrömung iſt das Wetter in Deutſch⸗ 
land trübe und vielfach neblig, im Oſten kälter, im Weſten meiſt 
etwas wärmer. Nennenswerthe Niederſchläge werden nicht gemeldet. 
Süd⸗ und 5 haben leichten Froſt. Im Innern Ruß⸗ 
lands herrſcht wieder ſtrenge Kälte. eutſche Seewarte. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 18. Februar Mittags 230 Meter. 
= = 19. = Morgens 226 - = 
* = 19. = Mittags 2.26 2 


Druck und Verlag der Setzuchoruckerei von W. Decker & Comp. (A. Tate. tn ofen, 


— 


